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Betrachtet man die Wunscharbeitszeit 
der Teilzeitbeschäftigten in der gesamten 
Europaregion, zeigt sich ein weiteres 
interessantes Bild. Demnach wünschen sich 
wenig überraschend die in Teilzeit tätigen 
Personen zu 29 Prozent eine Arbeitszeit 
von 20 Wochenstunden und 19 Prozent 
wollen maximal 25 Stunden pro Woche 
arbeiten. Zusammengefasst können sich 
weitere 36 Prozent vorstellen zwischen 
26 und 36 Wochenstunden zu arbeiten. 
Allerdings wünschen sich 13 Prozent aller 
Teilzeitbeschäftigten eine Arbeitszeit von 37 
bis 40 Wochenstunden und 3 Prozent möchten 
sogar mehr als 40 Wochenstunden arbeiten. 
Die Ergebnisse zeigen daher, dass zum einen 
ein großer Teil der Vollzeittätigen eine kürzere 
Arbeitszeit wünscht. Genauso ist aber auch ein 
gewisser Teil der befragten Teilzeitbeschäftigten 
scheinbar unfreiwillig in einem Erwerbsmodell 
mit geringem Stundenausmaß, weshalb für diese 
Personengruppe zusätzliche Arbeitsstunden 
erstrebenswert wären. Das ist offenbar vor 

allem im Trentino und in Südtirol der Fall, da hier 
mit 19 Prozent, beziehungsweise 20 Prozent 
überdurchschnittlich viele Teilzeitbeschäftigte 
mindestens 37 Wochenstunden tätig sein 
möchten. Im Bundesland Tirol ist dieser Wert 
mit insgesamt 10 Prozent deutlich geringer. 
Der Mittelwert der Wunscharbeitszeit von allen 
Beschäftigten liegt im Euregio-Schnitt bei 34 
Stunden, während er im Bundesland Tirol bei 
33 Stunden und im Trentino bei 32 Stunden pro 
Woche liegt. Südtirol sticht mit einem höheren 
Mittelwert von 35,7 Wochenstunden hervor.
Beim Vergleich zwischen den Geschlechtern 
weisen Männer in Punkto Wunscharbeitszeit 
einen Mittelwert von 36,5 Stunden auf, während 
sich Frauen im Schnitt 30,9 Wochenstunden 
wünschen. 
Die Ergebnisse zur Wunscharbeitszeit 
hinsichtlich verschiedener Wirtschaftszweige 
zeigen, dass auch hier relevante Unterschiede 
bestehen. Demnach wollen in der Land- 
und Forstwirtschaft insgesamt 68 Prozent 
mindestens 37 Wochenstunden arbeiten. 9 

Prozent würden sich eine Arbeitswoche mit 
31 bis 36 Stunden wünschen und weitere 14 
Prozent sehen 26 bis 30 Wochenstunden als 
ihr ideales Zeitmodell an. Auch im Bereich der 
Hotellerie und Gastronomie sind 61 Prozent der 
befragten Personen mit einem Stundenausmaß 
von mindestens 37 Wochenstunden zufrieden, 
während nur ein geringerer Anteil eine 
Verkürzung des Vollzeit-Stundenmodells 
wünschen würde. In nahezu allen anderen 
Wirtschaftszweigen weist die Mehrheit der 
Befragten jedoch eine Wunscharbeitszeit auf, 
die unter dem gängigen Stundenausmaß in 
Vollzeit liegt. So können sich im Gesundheits- 
und Sozialwesen 16 Prozent vorstellen, 
maximal 20 Wochenstunden zu arbeiten, 
weitere 12 Prozent möchten zwischen 21 und 
25 Stunden pro Woche leisten. 45 Prozent der 
Befragten wünschen eine Arbeitszeit zwischen 
26 und 36 Wochenstunden. Im gängigen 
Vollzeitstundenmodell möchten hingegen nur 
23 Prozent der Beschäftigten im Gesundheits- 
und Sozialwesen arbeiten.

Auch im Bereich Erziehung und Unterricht 
möchten mit insgesamt 24 Prozent 
vergleichsweise wenige Personen 37 Stunden 
oder mehr pro Woche arbeiten. 
Wirtschaftszweige, die vorwiegend von 
sitzenden Tätigkeiten geprägt sind, wie die 
öffentliche Verwaltung oder der Bereich 
Finanzdienstleistungen, weisen ebenfalls einen 
hohen Anteil an Erwerbstätigen auf, die eine 
kürzere Normalarbeitszeit als erstrebenswert 
erachten. Demnach möchten lediglich 36 
Prozent der Beschäftigten in der öffentlichen 
Verwaltung 37 Wochenstunden oder mehr 
arbeiten. Insgesamt 50 Prozent wünschen 
sich hingegen ein Stundenausmaß zwischen 
26 und 36 Wochenstunden. Im Bereich 
Finanzdienstleistungen möchten nur 33 
Prozent der Befragten 37 Stunden oder mehr 
arbeiten. Mit 45 Prozent wünscht sich auch 
hier der größte Teil eine Arbeitszeit von 26 bis 
36 Wochenstunden und weitere 21 Prozent 
möchten maximal 25 Stunden pro Woche 
arbeiten.

Abbildung 24 Abbildung 25
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Vergleicht man die Wunscharbeitszeit nach 
der jeweiligen Berufsgruppe, ist in Abbildung 
26 sichtbar, dass vor allem Personen mit 
akademischen Berufen eine kürzere Arbeitszeit 
als ideal empfinden. Demnach möchte mit 
30 Prozent nur eine kleine Minderheit der 
Akademikerinnen und Akademiker mindestens 
37 Wochenstunden arbeiten, womit die große 
Mehrheit das gängige Vollzeitmodell ablehnt. 
Auch Bürokräfte möchten nur zu 30 Prozent 37 
Wochenstunden oder mehr arbeiten, während 
der Großteil ein geringeres Stundenausmaß 
bevorzugt. Ein weiteres interessantes Ergebnis 
ist der Umstand, dass Führungskräfte, 
welche ein hohes Ausmaß an tatsächlichen 
Wochenstunden aufweisen, ebenfalls in 
großen Teilen eine geringere Arbeitszeit 
wünschen. Demnach möchten insgesamt 
42 Prozent aller befragten Führungskräfte 
mindestens 37 Wochenstunden arbeiten, 
während die Mehrheit von 58 Prozent maximal 
36 Wochenstunden oder deutlich weniger 
arbeiten will. Handwerker und verwandte 

Berufsgruppen scheinen hingegen zufriedener 
mit der bestehenden Normalarbeitszeit zu sein. 
Eine knappe Mehrheit von 55 Prozent möchte 
auch weiterhin mindestens 37 Stunden pro 
Woche tätig sein. Auch Fachkräfte der Land- 
und Forstwirtschaft möchten mit einem Anteil 
von insgesamt 73 Prozent hauptsächlich 37 
Wochenstunden oder mehr leisten.

Abbildung 26

* Abweichungen zum Summenwert 100 sind rundungsbedingt

Abbildung 27

* Mittelwerte der gewünschten Stundenreduktion

Berufsgruppe Mittelwert

Führungskräfte -10,6

Akademische Berufe -5,2

Techniker und
gleichrangige Fachkräfte

-5,3

Bürokräfte und verwandte 
Berufe

-4,7

Dienstleistungsberufe und 
Verkäufer

-3,9

Fachkräfte in Land- und 
Forstwirtschaft, Fischerei

-9,8

Handwerks- und 
verwandte Berufe

-5,2

Bediener vin Anlagen 
und Maschinen, 
Montageberufe

-4,4

Hilfsarbeitskräfte 1,1

Wirtschaftszweig Mittelwert

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei

-9,6

Verarbeitendes Gewerbe -5,9

Baugewerbe -7

Handel -4,9

Verkehr und Lagerei -5,9

Hotellerie und 
Gastronomie

-6,1

Finanzdienstleistungen -6,2

Öffentliche Verwaltung -5,2

Erziehung und Unterricht -2,7

Gesundheits- und 
Sozialwesen

-3,7

Sonstige Dienstleistungen -4,4

Euregio-Gebiet Mittelwert

Bundesland Tirol -5,5

Südtirol -4,1

Trentino -7,9

Euregio insgesamt -5,3

Wie in diesem Kapitel bereits geschildert werden 
konnte, ist der Anteil an Personen, die sich ein 
geringeres Wochenstundenausmaß wünscht, 
über viele Branchen und Berufsgruppen 
hinweg relativ hoch. Um darüber ein besseres 
Bild zu bekommen, ist für diesen Bericht eine 
neue Variable berechnet worden, welche die 
Abweichung der Wunscharbeitszeit von den 
tatsächlich geleisteten Wochenstunden jeder 

befragten Person anzeigt. Dieser Wert zeigt 
daher die individuelle Anzahl der gewünschten 
Stundenreduktion (oder -erhöhung) an. 
Anschließend sind damit für verschiedene 
Gruppen die Mittelwerte entnommen 
worden, welche in Abbildung 27 aufgelistet 
sind. Demnach wünschen sich Beschäftigte 
im Bundesland Tirol im Durchschnitt eine 
Reduktion von 5,5 Wochenstunden ihrer 

Wunscharbeitszeit (Stunden pro Woche) - Berufsgruppen (%) 

(N = 2808)
Quelle: EWCS Euregio 2021 ©Euregio & Partner 2022
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derzeit geleisteten wöchentlichen Arbeitszeit. 
In Südtirol ist der Mittelwert der gewünschten 
Stundenreduktion mit 4,1 Wochenstunden 
etwas geringer. Das Trentino weist mit einem 
Wert von 7,9 Stunden jedoch das höchste 
durchschnittliche Ausmaß einer gewünschten 
Stundenreduktion auf. Damit liegt in der 
gesamten Europaregion die mittlere gewünschte 
Stundenreduktion bei 5,3 Wochenstunden. Bei 
Betrachtung der entsprechenden Mittelwerte 
nach Wirtschaftszweigen zeigt sich in der 
Land- und Forstwirtschaft ein spannendes Bild. 
Wie in diesem Bericht bereits erwähnt, ist die 
wöchentliche Arbeitszeit in diesem Bereich 
außerordentlich hoch. Gleichzeitig wünscht 
sich nur geringerer Teil der in der Land- und 
Forstwirtschaft Befragten eine Arbeitszeit von 
weniger als 37 Wochenstunden. Dennoch ist der 
Mittelwert der gewünschten Stundenreduktion 
in diesem Bereich mit 9,6 Wochenstunden so 
hoch wie in keinem anderen Wirtschaftszweig. 
Dieser Umstand veranschaulicht einmal mehr 
das hohe derzeitige Arbeitsausmaß in diesem 
Sektor. Auch im Baugewerbe ist die mittlere 
gewünschte Reduktion mit 7 Wochenstunden 
vergleichsweise hoch. In allen anderen 
Wirtschaftszweigen besteht im mittleren 
Durchschnitt aller Befragten ebenfalls der 
Wunsch nach einer Stundenreduktion. Das 
niedrigste Ausmaß einer Stundenreduktion 
wünschen sich Erwerbstätige in den 
Wirtschaftszweigen Erziehung und Unterricht 
(2,7 Stunden) sowie im Gesundheits- 
und Sozialwesen (3,7 Stunden). Das liegt 
wahrscheinlich daran, dass ein hoher Anteil 
der in diesen Branchen beschäftigten Personen 
bereits in einem geringeren tatsächlichen 
Stundenausmaß pro Woche arbeitet. Die 
mittlere gewünschte Stundenreduktion nach 
Berufsgruppen zeigt, dass Führungskräfte ihre 
Arbeitszeit im Schnitt um 10,6 Wochenstunden 
reduzieren möchten. Fachkräfte der Land- und 
Forstwirtschaft weisen einen Wert von 9,8 
Stunden pro Woche auf und auch Personen in 
akademischen Berufen wollen ihre Arbeitszeit 
im Durchschnitt um 5,2 Wochenstunden 
reduzieren. Generell besteht über nahezu 
alle Berufsgruppen hinweg im Mittelwert der 
Wunsch nach einer Stundenreduktion. Die 
einzige Ausnahme sind Personen, welche als 

Hilfsarbeitskräfte arbeiten. Diese Berufsgruppe 
möchte im Durchschnitt 1,1 Wochenstunden 
zusätzlich arbeiten.

3. Schlussbetrachtung

Der Wettbewerb um motivierte und 
qualifizierte Fachkräfte nimmt seit geraumer 
Zeit eine zentrale Bedeutung für eine 
fruchtbare wirtschaftliche Entwicklung ein. 
Die Europaregion Tirol-Südtirol-Trentino bietet 
dank einer hohen Lebensqualität in den drei 
Landesteilen attraktive Voraussetzungen, um 
für Erwerbstätige ein „Great Place to Work“ 
zu sein. Arbeitsbedingungen, welche weder 
die psychische noch die körperliche Gesundheit 
beeinträchtigen und die Vereinbarkeit von 
Beruf, Freizeit und Familie ermöglichen, sind 
allerdings der Schlüsselfaktor, um beim derzeit 
bestehenden Fachkräftemangel die besten 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen anzuwerben. 
Doch der Arbeitsmarkt befindet sich in einem 
grundlegenden Wandel, der sowohl von der 
zunehmenden Alterung der Bevölkerung als 
auch von der voranschreitenden Digitalisierung 
geprägt ist, die neue Berufsbilder und 
Arbeitsformen entstehen lässt. Zudem haben 
sich die Wünsche und Bedürfnisse der derzeitigen 
und zukünftigen Erwerbstätigen geändert. Dass 
bessere Arbeitsbedingungen ein essentieller 
Aspekt sind, damit europäische Arbeitgeber 
bei der Suche nach Fachkräften erfolgreich 
sind, konnten bereits andere Studien belegen 
(Ahlers, 2022). Für gute Arbeitsbedingungen 
sind angemessene Arbeitszeiten ein zentraler 
Bestandteil. Dieser Bericht bietet einen 
tiefgreifenden und umfassenden Einblick in 
unterschiedliche Aspekte der Arbeitszeit in 
allen drei Landesteilen der Europaregion sowie 
über verschiedenste Wirtschaftszweige und 
Berufsgruppen hinweg.

Erste Erkenntnisse: In Südtirol wird mehr 
gearbeitet als im Trentino und in Tirol
Betrachtet man die Ergebnisse hinsichtlich der 
geleisteten Wochenstunden und Arbeitstage, 
sieht man die ausgeprägte Position Südtirols, 
da hier deutlich häufiger mehr als 40 Stunden 
pro Woche gearbeitet wird, als dies im 
Bundesland Tirol und im Trentino der Fall ist. 
Auch die Ergebnisse zu den Arbeitstagen 
zeigen, dass in Südtirol ein höherer Anteil an 6 
bis 7 Tagen pro Woche tätig ist als in den zwei 
anderen Landesteilen der Europaregion, wobei 
das Trentino in diesem Fall an zweiter Stelle 
folgt. Überstunden fallen im Euregio-Vergleich 
ebenfalls in Südtirol beim größten Anteil der 
Erwerbstätigen an. Das Bundesland Tirol weist 
hier den zweithöchsten Wert an Personen 
auf, die Überstunden leisten. Die Ergebnisse 
zur Nachtarbeit und zur Pendelzeit zeigen 
jedoch ein differenzierteres Bild. Demnach hat 
das Trentino den größten Anteil an Personen, 
die manchmal oder häufig einen nächtlichen 
Arbeitseinsatz haben. Jener Anteil an 
Beschäftigten, welche einen langen Pendelweg 
zu und von ihrem Arbeitsplatz zurücklegen 
müssen, ist im Bundesland Tirol am höchsten. 

Drei Branchen mit hohem Arbeitsausmaß 
Im Laufe dieses Berichts stechen in 
vielen Abschnitten immer wieder drei 
Wirtschaftszweige hervor: In der Land- und 
Forstwirtschaft, im Baugewerbe und im für die 
Europaregion so wichtigen Wirtschaftszweig 
Hotellerie und Gastronomie sind 
überdurchschnittlich lange Arbeitszeiten ein Teil 
des beruflichen Alltags. Demnach liegt die Land- 
und Forstwirtschaft bei den geleisteten üblichen 
Wochenstunden (Mittelwert: 48,9 Stunden) an 
erster Stelle, da ein großer Teil der Befragten 
mehr als 40 Stunden pro Woche arbeitet. Auch 
in der Hotellerie und Gastronomie (Mittelwert: 
41,9 Stunden) und im Baugewerbe (Mittelwert: 
42,4 Stunden) arbeitet ein hoher Anteil der 
Befragten mehr als 40 Wochenstunden. Bei 
den geleisteten wöchentlichen Arbeitstagen 
stechen die Land- und Forstwirtschaft sowie die 
Hotellerie und Gastronomie ebenfalls mit einem 
hohen Anteil an Beschäftigten hervor, die 6 
Tage oder sogar 7 Tage pro Woche arbeiten. Im 

Wirtschaftszweig Hotellerie und Gastronomie 
kommt hinzu, dass ebenfalls ein hoher Anteil 
ein Stundenausmaß leistet, welches einem 
Teilzeitmodell entspricht. Demnach ist es gerade 
in dieser Branche für Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer schwierig, im Rahmen 
der derzeit üblichen Normalarbeitszeit tätig 
zu sein. Viel gängiger ist es, deutlich mehr 
Stunden pro Woche zu leisten, was sich 
möglicherweise negativ auf das Familien- und 
Freizeitleben auswirken kann, oder eben in 
Teilzeit beschäftigt zu sein, was im Regelfall 
ein geringeres Einkommen bedeutet. Familien- 
und Freizeitfreundlichere Arbeitszeiten in der 
Hotellerie und Gastronomie könnten diesen 
Wirtschaftszweig attraktiver machen und dem 
Fachkräftemangel entgegenwirken.

Wunsch nach weniger Arbeitsstunden in 
der gesamten Europaregion
Betrachtet man die Ergebnisse zur 
Wunscharbeitszeit der Erwerbstätigen in Tirol, 
Südtirol und im Trentino, zeigt sich zudem das 
prägnante Bild, dass branchenübergreifend 
und in allen drei Landesteilen der Wunsch nach 
einer geringeren Arbeitszeit sehr ausgeprägt 
ist. Die Befragten waren sich hier bewusst, 
dass mit einer Arbeitszeitkürzung eine 
entsprechende Kürzung des Lohns einhergeht. 
So wünscht sich in der gesamten Europaregion 
mehr als jeder zweite Vollzeitbeschäftigte eine 
Wochenarbeitszeit, die unter 37 Stunden pro 
Woche liegt. Im Trentino ist der Wunsch nach 
einer kürzeren Arbeitszeit am höchsten, gefolgt 
vom Bundesland Tirol. Nur in Südtirol möchte 
mehr als jeder zweite Vollzeitbeschäftigte 
weiterhin mindestens 37 Stunden pro Woche 
tätig sein. Doch auch hier ist der Wunsch 
nach einer geringeren Arbeitszeit spürbar 
vorhanden. Der Vergleich der gewünschten 
Stundenreduktion zeigt zudem, dass der 
Wunsch nach einer Arbeitszeitverkürzung in 
unterschiedlichem Ausmaß in vielen relevanten 
Wirtschaftszweigen vorhanden ist.

Lebenswerte Arbeitszeiten umsetzen
Dieser weit verbreitete Wunsch nach einer 
kürzeren Arbeitszeit trifft allerdings noch zurzeit 
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auf institutionelle Hürden und Hemmnisse, die 
aus mehreren Gründen überwunden werden 
müssen. Zum einen prognostizierte bereits zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts der Ökonom John 
Maynard Keynes, dass die voranschreitenden 
Produktivitätsgewinne die wirtschaftlich 
und gesellschaftlich tatsächlich notwendige 
Arbeitszeit sukzessive verringern werden. 
Auch im Zuge der stetigen Digitalisierung 
und Automatisierung von betrieblichen 
Prozessen kann man davon ausgehen, dass 
eine Arbeitszeitverkürzung dazu beiträgt, mehr 
Personen zu beschäftigen, indem man die 
weiterhin anfallende Arbeit auf eine höhere 
Anzahl an Menschen verteilt. Zudem kann 
eine Verkürzung der Arbeitszeit sowohl für 

Unternehmen und Organisationen als auch für 
die Arbeitskräfte selbst von Vorteil sein. Denn 
eine Arbeitszeitverkürzung kann zum einen zu 
einer höheren Arbeitsproduktivität beitragen 
und gleichzeitig die Work-Life-Balance von 
Erwerbstätigen verbessern (Astleithner & 
Stadler, 2022). Im Wettbewerb um die besten 
Arbeitskräfte sind jedenfalls Unternehmen und 
Organisationen gefragt, die mit innovativen 
Strategien lebenswerte Arbeitsbedingungen 
schaffen und die Bedürfnisse von Erwerbstätigen 
in der Europaregion miteinbeziehen.

Autor: Sharif Shehata, BA
Arbeiterkammer Tirol
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Statistischer Anhang: Kreuztabellen (Chi-Quadrat-Test)

3938

Untersuchtes Merkmal
Chi-Quadrat 

x2
Freiheits-
grade df

Signifikanz
p<

Abbildung 1:
Übliche Wochenstunden in der Euregio (%)

125,49 6,00 0,00

Abbildung 2: 
Übliche Wochenstunden – Geschlecht (%)

698,31 3,00 0,00

Abbildung 3:
Übliche Wochenstunden – 
Wirtschaftszweige (%)

889,68 60,00 0,00

Abbildung 4:
Übliche Wochenstunden –
Berufsgruppen (%)

637,68 27,00 0,00

Abbildung 6: 
Arbeitstage pro Woche –
alle Beschäftigte (%)

42,69 8,00 0,00

Abbildung 7: 
Arbeitstage pro Woche – 
Vollzeitbeschäftigte (%)

14,59 8,00 0,06

Abbildung 8: 
Arbeitstage pro Woche – 
Teilzeitbeschäftigte (%)

38,41 8,00 0,00

Abbildung 9: 
Arbeitstage pro Woche –
unselbstständig Beschäftigte (%)

46,89 8,00 0,00

Abbildung 10: 
Arbeitstage pro Woche – 
Selbstständige (%)

12,05 8,00 0,15

Abbildung 11: 
Arbeitstage pro Woche – 
Wirtschaftszweige (%)

731,41 80,00 0,00

Abbildung 12: 
Arbeitstage pro Woche –
Berufsgruppen (%)

625,66 36,00 0,00

Abbildung 13: 
Überstunden – Euregio (%)

42,70 2,00 0,00

Untersuchtes Merkmal
Chi-Quadrat 

x2
Freiheits-
grade df

Signifikanz
p<

Abbildung 14:
Überstunden – Berufsgruppen (%)

121,56 9,00 0,00

Abbildung 15: 
Überstunden – Wirtschaftszweige (%)

93,88 20,00 0,00

Abbildung 17:
Pendelzeit - Euregio (%)

11,01 4,00 0,02

Abbildung 18:
Pendelzeit – Geschlecht (%)

8,45 2,00 0,02

Abbildung 20: 
Nachtarbeit – Euregio (%)

124,50 8,00 0,00

Abbildung 21: 
Nachtarbeit – Wirtschaftszweige (%)

335,29 80,00 0,00

Abbildung 22: 
Nachtarbeit – Berufsgruppen (%)

419,68 36,00 0,00

Abbildung 23: 
Wunscharbeitszeit - Vollzeitbeschäftigte (%)

158,79 10,00 0,00

Abbildung 24: 
Wunscharbeitszeit - Teilzeitbeschäftigte (%)

28,65 10,00 0,00

Abbildung 25: 
Wunscharbeitszeit - Wirtschaftszweige (%)

407,59 100,00 0,00

Abbildung 26: 
Wunscharbeitszeit - Berufsgruppen (%)

299,29 45,00 0,00




